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Senftenberg. Das Ausbil-
dungsjahr 2009 rückt näher.
Unternehmen, die in diesem
Jahr Ausbildungsplätze anbie-
ten möchten, sollten daher spä-
testens jetzt mit den Vorberei-
tungen beginnen. Was dabei zu

beachten ist, und welche Hilfe-
stellungen es für Ausbildungs-
betriebe gibt erklärt Janett Rei-
chelt, Ausbildungsberaterin in
der Geschäftsstelle Senften-
berg der IHK Cottbus. 
Frau Reichelt, mit welchen

Fragen können Betriebe zu
Ihnen kommen?
Ich berate Unternehmen in al-
len Belangen rund um die Be-
rufsausbildung. Das beginnt bei
der Frage, ob und in welchen
Berufen man ausbilden kann,
geht weiter mit rechtlichen Fra-
gen und dem Abschluss des
Ausbildungsvertrags und endet
- in seltenen Fällen - auch mal
mit einem Schlichtungsge-
spräch zwischen Betrieb und
Azubi. 
Darüber hinaus bieten wir noch
eine ganze Reihe von Service-
angeboten für Ausbildungsbe-
triebe an, zum Beispiel Hilfe
bei der Organisation von Aus-
bildungsverbünden oder den
IHK-Bewerbercheck. Neu in
diesem Jahr ist die Mobilitäts-
beratung, die Betriebe dabei un-
terstützt, Ausbildungsteile im
Ausland zu organisieren.
Welchen Rat würden Sie Be-

trieben für die Vorbereitung
auf das Ausbildungsjahr ans
Herz legen?
Auf jeden Fall sollten sie ihre
Stellen rechtzeitig bekannt ma-
chen. Gerade vor dem Hinter-
grund der demografischen Ent-
wicklung: Die Zahl der Schul-
abgänger in unserer Region hat
sich in den letzten fünf Jahren
nahezu halbiert - das macht es
oft schwierig, den geeigneten
Bewerber zu finden. Betriebe,
die freie Stellen frühzeitig kom-
munizieren - zum Beispiel kos-
tenfrei über die Online-Lehr-
stellenbörse der IHK oder der
Agentur für Arbeit - sind  hier
deutlich im Vorteil.
Was erwarten die Betriebe,
mit denen Sie sprechen, von
den Lehrstellenbewerbern?

Neben dem Blick auf das Schul-
zeugnis rücken die sozialen
Kompetenzen immer mehr in

den Fokus. Teamfähigkeit, Ge-
wissenhaftigkeit, gute Um-
gangsformen - wer hier Defizi-
te hat, wird es schwer haben,
eine Lehrstelle zu finden. Ein
Rat vielleicht noch an die Ju-
gendlichen: Informiert euch
gründlich über Ausbildungsbe-
ruf und -betrieb und verschickt
keine Standardbewerbungen!
Wer sich die Mühe macht, das
Anschreiben individuell auf die
Lehrstelle zuzuschneidern, der
zeigt dem Betrieb Engagement
und echtes Interesse.
Vielen Dank. red

Region. Sie sind auf der Karrie-
releiter eine Stufe nach oben ge-
stiegen: 22 Handwerker aus Süd-
brandenburg haben ihren Gesel-
lenbrief als Gerüstbauer in der
Tasche. Mit finanzieller Unter-
stützung durch das Sonderpro-
gramm WeGebAu der Bundes-
agentur für Arbeit konnten sich

die Handwerker erfolgreich wei-
terbilden. Den Lohn ihrer Arbeit
-die Gesellenbriefe - erhalten sie
im Rahmen einer offiziellen
Übergabe durch die Handwerks-
kammer Cottbus. "Das Hand-
werk zeichnet sich durch viel-
fältige Weiterbildungsmöglich-
keiten aus. Eine Zusatzqualifi-

kation, wie sie die Gerüstbauer
erworben haben,  ebnet ihren
weiteren beruflichen Weg. Der
Gesellenbrief ist der Lohn für
das Engagement", erklärt Peter
Dreißig, Präsident der Hand-
werkskammer Cottbus. 
Gleich sieben Gerüstbauer aus
der Industrieservice Lausitz
GmbH in Boxberg haben die
Chance genutzt, sich zum Ge-
rüstbauer weiterzubilden. Ge-
schäftsführerin Ramona Schup-
pan sieht viele Vorteile darin:
"Der Markt kann nicht mehr ge-
nügend Fachkräfte bereit stellen.
Deswegen müssen wir sehen,
dass wir unseren eigenen Mitar-
beitern die Möglichkeit zur Wei-
terbildung geben. Einige von ih-
nen waren in dem Beruf bisher
nur angelernt, weshalb der Ge-
sellenbrief für sie eine fachliche 
Weiterentwicklung bedeutet",
sagt Ramona Schuppan.
Besonders das theoretische
Grundwissen ist es aus ihrer
Sicht, das für die Gerüstbauer
einen Gewinn darstellt. "Die
Weiterbildung der Mitarbeiter 
kommt letztlich auch der Ent-
wicklung des Betriebes zugute.

Ziel ist es, die Fachkräfte an uns
zu binden."

Hintergrund
Das Sonderprogramm WeGe-
bAu - steht für "Weiterbildung
Geringqualifizierter und be-
schäftigter älterer Arbeitnehmer
in Unternehmen" - der Bundes-
agentur für Arbeit möchte die
Weiterbildung in kleineren und

mittelständischen Betrieben for-
cieren. Gefördert wird dabei die
Weiterbildungsmaßnahme, die 
außerhalb des eigenen Betrie-
bes durchgeführt wird. Mögli-
che Fördermaßnahmen sind da-
bei Lohnkostenzuschüsse, Lehr-
gangs- und im Einzelfall auch
Fahrt- beziehungsweise Unter-
bringungskosten.

HWK Cottbus

Hoch hinaus: Gesellenbriefe für 
22 Gerüstbauer der Region

Die frisch gebackenen Gerüstbauergesellen mit ihren Arbeitgebern,
Vertretern der Agentur für Arbeit und der Handwerkskammer, so-
wie Mitgliedern des Prüfungsausschusses. Foto: CG


